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in Köln onla-lich einer Fortbildungsver-
onstoltung der ,,Gesellschoft für Jeno-
plon-Pödogogik in Deutschlond e.V.-.
Dos Referot wurde vorwiegend in eng-
lischer Sproche geholten. Der folgende
Text bosieri ouf einem Tonbond-
mitschnitt. ouf schrlltlichen Auf-
zeichungen wöhrend des Vortrogs und

ouf vielen persönlichen Gespröchen mit
Dr. Dolin seit 

.l985. 
Die wesentlichen

Grundgedonken. Denk- und Argumen-
totionslinien sind festgeholten. Die ie-
weiligen Beispiele stellen eine Auswohl
dor. Es giltdos gesprocheneWort. (Mor-
tin Emundts)

Wenn ich heute über die Schule spre-
chen soll, muß ich zuerst über die Um-
gebung der Schule, d. h. uber die Ge-
sellschoft und die in ihr wirkenden Kröf-
te sprechen. Dies ist gerode desholb
notwendig, weil es um die Zukunft der
Schule geht. Es muB olso über die zur
Zeit und die in den nöchsten Johren in
der Gesellscholt wirkenden Kröfte und

Strömungen gesprochen werden, do
gerode sie es sind, die die Entwicklung
der Gesellscho[t beeinflussen, steuern

oder ouch unser Zusommenleben be-
stimmen werden. Desholb beginne ich

mit diesen Kröften und donoch werde
ich über die Schule 2020 sprechen.

Zunöchst spreche ich über ein Proiekt,
dos IMTEC in sieben Johren entwickelt
hot. IMTEC (lnternotionol Movement
Towords Educotionol Mongement) ist

die Orgonisotion, die ich reprösentiere.
Ein Anliegen dieser Proiektorbeit wor
es, in die Zukunft hineinzudenken.

Unser derzeitiger plonerischer Zeit-

Die Zukunft der Schule

in verönderbr Welt

horizont ist dos Gestern. Wir hoben
Probleme nicht erst seit heuie in den

Schulen, sondern schon seii mehr ols I 0
Johre.
ln einer Situotion wie heute - und so ist

dos bisher überoll üblich - entscheidetz.
B. ein Kultusministerium, doß etwos
geschehen muß. Also bildet mon eine
Kommission. Diese Kommission beröt
sich, denkt tief, sehr tief und breit für
zwei, drei Johre. Donn kommen Vor-
schlöge, die mon proktisch beorbeiten
muß, wieder zwei, dreiJohre. Aufgrund
unserer mehr ols 30iöhrigen lnnovotions'
forschung in IMTEC broucht mon I 5 bis

20 Johre um dos Neue zu imple-
mentieren. Folglich wird mon sich erst

2020 nil Problemen befossen, die in

den SOerJohren virulent woren.

Dos ist der Grund, worum mon nicht
mehr mit einer ,,bürokrotischen Moschi-
nerie" orbeiten konn. Wir brouchen
eine Schule, die mit sich selbst umgehen
konn, die lernfahig ist und sich öndern
konn. ln den leizien 26 Johren hobe ich

über Orgonisotionsenlwicklung ols Me-
thode georbeitet, um zu versiehen, wie
die Schule mit srch selbst orbeiten konn.

Nun zum Themo ,,Umgebung der Schu-
lil
le

Welche Kröfte sind ieizt wichtig, ver-
stonden zu werden, um Schule in der
Zukunft zu versiehen.
lch will l0 Kröfte, die ich Revolutionen
genonnt hobe, kurz prösentieren. lch

hobe sie Revolutionen genonnt, weil es

sich um wirkliche Revolutionen hondelt.
Wir leben in einem Porodiomowechsel.
der uns lehrt, die Gesellschoh neu zu
sehen.

Wissenszuwochs und lnformotions-
technologien (knowledge ond infor-
molion revolution - I)
Wie longe hot neues Wissen Bestond,
wonn ist es Uberholt? 50 % des
Moschinenbouwissens isi heutzutoge
innerholb von 5.Johren irrelevont, 50 %

der derzeitigen I nformotionstechnologie
sind in zwei Johren obsolet.
Wenn mon olle l0 Johre z. B. in der
Berufsschule ein neues Curriculum
implementieren muB, der Technologie-
wondel sich ober bereits noch zwei
Johren vollzogen hoi, so hot dos Bedeu-

tung [ür curriculore Entwicklungen.

Bevölkerungsentwicklung {populotion
revolution - 2)

Die Weltbevölkerung wöchst seit I50
Johren in kürzeren Zeitröumen sprung-
hoft. Wenn unsere Kinder die jeizt in der
ersten Klosse lernen, in Positionen sind,
in denen sie die Entscheidungen treffen
müssen, so um 2025, *erden mehr ols

2 Mrd Menschen nicht ernöhrt werden
können. Auch hotAuswirkungen ouf die
Zukunft unserer Kinder.

Globolisierung, ökonomische Revolu-
tion und technologische Revolution (glo-

bol, economicol, lechnologicol revo-
lution 3 -51

Dozu einige lllustrotionen: Dos Auto

,,Ford Escort" wird nicht mehr in einem
Lond produziert, sondern in l5 Lön-

dern. Günstige Produktionsbedingun-
gen bewirken solche Entscheidungen.
1988 produzierten die 100 größten
Betriebe I /6 derWeltproduktion. I 964
woren dozu noch 200 Betriebe nötig.
Dos heiBt, die Firmen *erden gröBer
und gröBer. lnnerholb von 24 Stunden
setzt mon eine Trillion Dollor ouf den
Börsen der Welt um. iedoch nur l0 %

sind fur ln- und Expori nötig. Hier hoben
wir ein über die Grenzen gehendes
ökonomisches System, dos mon nicht
kontrolliert. Ein letzies Beispiel: Die l7
größten Firmen ouf der. Welt erwirt-
schofteten 1994 so viel Kopitol wie die
50 örmsten Lönder der Dritten Welt.
Und in diesen 50 örmsten Löndern le-

ben 2/3 der Weltbevölkerung. Wi r spre-

chen hier uon Mochtkonzentrotion. Und
wie isi diese Mocht verteilt? I 960 hotten

20 % der Lönder mit dem niedrigsien
Pro-Kopf-Einkommen 2,3 % Anteil om
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Welteinkommen. I 960 hielten 20 ?r" der
reichsten Lönder die Kontrolle über 70
?/. der Weltproduktion. l9B9 hotten 20
% der örmsten Lönder nur noch I ,4 ,oz.

des Welteinkommens.
Zur gieichen Zeit hieiten die 20 % der
reichsien Lönder die l(ontrolle über 83
% Cer Vr'eltproduktion. Wenn wir qllein

die Bevölkerungsexplosion mit den zu-
letzt genonnten Enl.wicklungen in Zu-
sommenhong bringen, werden Proble-
me sichtbor. ln den indusiriolisierien
Löndern hoben wir eine große Produk
tionskopozitöt, die nicht voll ousgelostet
ist. Die Folge ist Arbeitslosigkeii. Wir
hoben wenig Kinder, ober die Alters-
progression sieigtweiter. Die nicht mehr
Arbeitenden brouchen ober eine hohe
Produktion. ln den Entwicklungslöndern
hqben wir ein gonz onderes Biid: Sehr
viele Kinder, eine kleine Produktionsko-
pozitöt, eine große Erwochsenen-
prcgression,. die nicht qn der Produktion
beteiligt ist und sehr wenig olte Men-
schen.

Ökologische Revolution (ecologicol
revoiution - 6)

Seit der ietzten 20 Jqhre tut sich hier
eine neue Dimension quf. Die OECD
Lönder hoben von 

-i950 
bis I980 ihre

Produktion um dos Vierfoche verorö-
ßert. Wos heißt dos fur d;e Okoloiiea
Die Problemoiik wird immer größer. Die
VW-Leitung hot in einem lnterview ge-
sogt: Die zuvor genonnte Produktions-
steigerung entsprichi einer Autoproduk-
tion von 500 Mill Stück in Chino. ln

lndien werden es vielleicht noch mehr
sein. Und dos ökologische Bewußtsein?
Wos heißt dos qlles? ln den indischen
Dörfern gibt es ouf iedem Dorfplotz
Fernsehen. Wos sendet mon dort u.o.?
Hollywood, BBC und CNN. Welches
Ideo! wird vorgestellt? Unser Lebens-
stondord. Wie will mon dos leisien? Dos
konn mon nicht.

Soziole und kulturelle Revolution (sociol
ond culturol revolution - 7)
Wir erleben in den ietzien 20 iohren
eine wochsende soziole und kulturelle
Revolution. Mit der multikulturellen Ge-
sellschoft hoben viele soziole Verönde-
rungen begonnen. Als Beispieldie Rolle
der Frou. ln Skqndinovien hot sich hier
über die letzten 40 Johre eine enorme
Entwicklung vollzogen, die die Stellung
der Frou in der Gesellschqtt betrim. Dos
wird sich ouch in onderen europöischen
Löndern ereignen. Dorüber hinous be-

ginnt in der multikuiturellen Gesellscholt
eine neue Weriediskussion.

Asthetische Revolution (esthetic revo-
lution - 8)

Es zeigt sich ouch eine östhetische Revo-

luiion, vrohl ols Antwort ouf die stork
roiionolisierte Plonungsindustrie und
Produkrionsgesellscho[i. Mon wünscht
iiese Rsiionolitöt, Plonungs- und Kon-
sumbetonung nicht mehr oder setzt on-
dere Optionen dogegen. Mon wünscht,
seinen Rechten und onderen ols den
roiionolen Seiten des Menschen Roum
zu geben: Kunst, Oper, Musicol hoben
nie so viele Besucher in der westlichen
Welt gehobt wie heute. ln Norwegen
hot neuerdings iede kleine Kommune
ihr Sommerkonzert. Kunst, Kultur und
Musik gehen ouch ouf dos Lond. Nie
wurden diese Angebote von so vielen
Menschen wohrgenommen. ln den USA
isi die Zohl der Opernbesucher in den
letzten l0 Johren von 200 Mii ouf S00
Mill gesiiegen.

Politische Revolution (politicol revo-
lution - 9)
Eine weltweite Verflechtung beginnt. Wir
loufen Gefohr, doß ethnisch bedingte
Kriege (2. Zt. sind von B2 Kriegsherden
Z9 ethnisch bedingt ) normoler Bestond-
teil der Gesellschoft werden.

Eth n ische A4inderheiten sind überollver-
gessen und unterdrückt worden. Die
ethnischen Minoritöten erholien mehr
und mehr Rechte. Wir nennen diese
Gesel lscholt Mosoikgesellschoft. Diese
Entwicklung, so gloube ich, ist sehrwich-
tig für unsere Zukunft. Wenn wir über-
houpt eine Zukunft hoben wollen, müs-
sen wir die politischen Revolutionen sehr
ernst nehmen.
lch bin mit Hons Küng und onderen
obsolut sicher, doß 

", 
n].ht maglich ist,

eine integrierie internotionole Gesell-
scho[t zu hoben ohne ein Weltethos,
eine neue Ethik, die für die verschiede-
nen Religionen, ldeologien und Grup-
pen Lebensgrundloge ist.

Dieses Notwendigkeit ist für unsere
Gesellschoft wichtiger ols Jobs, ökono-
mie und Technologie.
Wenn mon donn diese Kröfte onoly-
siert, ich konn ouch dorouf nur kurz
eingehen, muß mon vier verschiedene
lnstitutionen onolysieren.
Dos eine ist ,,the home". Es hot enorme
Verönderungen gegeben in skondino-
vischen ,,homes", die ouch noch weiter-

gehen: Die Fomilien werden kleiner,
Einzelkinder, Anonymisierung und Be-

ziehungsreduzierung unter den Erwoch-
senen, die Fomilienkonflikte werden
gesellschoftliche Konflikte. Sie müssen
durch Experten gehört werden, nicht
mehr wie früher in der Fomilie selbst.
Die horizontole Gesellschoft ; Aufla-
sung der hierorchischen Gesellscholt -
ist die Richtung der gesellschoftlichen
Entwicklung.
Wos wir feststellen ist, doß die Erwoch-
senen eine zunehmen unklore Rolle in
der Gesellschofi einnehmen. Schüler,
Kinder, junge Leute beginnen ihre eige-
ne Rolle zu leben. Sie hoben Selbstbe-
wußtsein, sie hoben Geld und Zeit, ihre
eigene Kultur, sie führen ihr eigenes
Leben und bilden so eine Gesellscholt
f ür sich.

Wir hoben nicht mehr eine Gesellschoft,
wir hoben zunöchst drei Gesellschoften
horizontol nebeneinonder. Ein fundo-
mentoles Ereignis in unserer Gesellschoft
wird die Verfestigung dieser Horizon-
tolisierung sein, in derweitere Gruppen
ihre eigene Kultur entwickeln. So könnte
ouch dorüber hinqus die Gruppe der
Arbeitslosen ihr eigenes Rollenbe-
wußtsein ousbilden, eine weitere Ge-
sellschofi in der horizoniolen Struktur.
Eine Gesellschoft ist die der bis 25-
Jöhrigen. Sie sind in Schulen, studieren,
sind unobhöngig, sie leben ihr eigenes
Leben. Donn hoben wir eine weitere
Gesellschoft, die Menschen in
Arbeit, von 25 bis 65. Donn hoben wir
die Gesellschoft derer, die im Ruhe-
stond leben.

Diese Horizoniolisierung ist eins der
größten Probleme und hot große Aus-
wirkungen ouf die Schule.

Werte - Revolution (volue revolution
-r 0)

Wie steht es um die Kirchen, Elnrichtun-
gen mit hohen ethischen Werten?
lch hoite ei n Gespröch mit Gorbotschows
Bildungsminister bevor die Sowietunion
zerbroch. Wir diskutierten über westli-
che und sowietische Schulen. Und er
bestond dorouf, doß russische Siuden-
ien ebensoviel lernen wie omerikoni-
sche Siudenten. Und er sogte: Aber do
ist trotzdem ein Problem.
Dos Problem ist, doß die russischen
Studenten dos Wissen, dos sie erlernen,
nicht zu nuizen wissen. Die omerikoni-
schen Siudenten sind föhig, es zu nut-
zen.
lch frogte: Worum? Er sogte: Weil die
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Perspektive verlorengegongen ist. Wir
Älteren hotten eine Perspektive: Morxis-
mus und Leninismus, ein gonzes Leben

long.
Er sogte: ln zwei, dreiJohren wird diese
Notion ouseinonderfollen. Es gibt keine
Gesellschoft, die fur ihr Erziehungssy-
stem nicht eine eigene Vision broucht.
Ohne Vision konn mon in einer Gesell-
schoft keine Schule hoben.

lch will zurückkommen ouf die Kirche.
Siestelltsich durch eineWertedimension
dor, die Kirche ols solche. Es ist ober ein

Problem unserer Gesellschoft, doß iun-
ge Leute ohne ,,Reisegepöck", ohne

,,Reiseverpflegung" storten müssen. Un-

ser Problem ist, doß wir selbst im Be-

reich der Werte unsicher sind, ouch
wenn wir sie ols solche erkennen. Auch
die wiederentdeckten Werte bleiben
unverbindlich. Dos ist nicht gut. Es ist

nicht gut, wenn wir mit iungen Leu-en
nicht den Diolog über bosole Werte und

Normen führen.
Die Medien dogegen nehmen ihre Rolle

wohr und nehmen einen breiten Roum

ein. Doneben hotderArbeitsplotz einen
sehr hohen Wert für viele Menschen.
Aber viele suchen nicht den Beruf, sie

suchen die Korriere. Die Berufstötigkeit
nimmt im Leben dieser zweiten Gesell-
scholt in unserer Bevölkerung einen gro-
ßen zeitlichen Roum ein. Aber ich muß

diese Gedonken hierobbrechen, es gehi
um die Schule.

Do ist noch ein Aspekt, den ich ous dem
Feld ,,home ond locol environmeni"
oufnehmen möchte. Es hondelt sich um

den Aspekt der soziolen Hilfe. Mit ei-
nem Beispiel möchte ich dos Problem
illustrieren: Aufgrund des Schulkon-
troktes sollte die Schule drei Dinge tun"
give students opportinities, set demonds
ond give rewords" (Gelegenheit zur
eigenen Entwicklung, Ansprüche/An-
forderungen stel len, Gewin ne / Ertröge /
Ergebnisse ermöglichen).
Die Eltern müßten bei den Schülern um

eine ,,positive ottitude to leorn" bemüht
sein (Lerneinstellung). Lernen muß inter-
essont sein. Schüler müssen lernen wie
mon lernt. Außerdem brouchen dieSchü-
ler für sich eine positive Selbstwohr-
nehmung, ein positives Selbstbild.
Wir müssen dos untersuchen und iden-
tiflzieren, wos sozioles Kopitel genonnt
wird, wos wir von zu House mitbringen.
J. S. Colemonn stellt für Ameriko fest,

doß dos soziole Kopitol sich stork ver-
ringert hot, dos [rüher insbesondere in

den Fomilien ongelegt wurde.
Colemonn vergleicht Schüler in USA in

high schools, in public schools und pri-
vote schools. Er untersucht zwei Poro-
meter: Wieviel SchUler in der Schule

lernen und wie viele ous dem Sysfem

herousfollen/drop out. So verlossen in-
nerholb von drei Johren I 4 % der Schü-

ler public schools und l2 % die privoie
schools. Kein großer Unterschied.
Der Vergleich mit den besonderen pri-
voten Schulen, den kotholischen, den

iüdischen, den chinesischen, zeigt, dos
wenige Schüler die Schule verlossen,
koum 4"/o.

Außerdem lernen nqch seinen Untersu-
chungen diese Schuler mehr im Ver-
gleich zu den zuerst genonnten.
Worum? Weil der soziole Kontroktwirk-
som ist. Die Fomilie ist on Schule inter-
essiert, Eltern orbeiten mit den Schülern
und in der Schule. Die Beziehung Schule
- Eltern ist positiv wirksom. Und wenn
mon sogt, wir hoben eine Schulkrise, so

soge ich nein, dos trifft nicht zu. Wir
hoben eine gesellscholtliche Krise, eine
Krise der Gesellschoft.
Dos bisher Gesogte soll kurz den bock-
ground skizzieren.

Nun wollen wir uns mehr ouf die Schu-

le konzentrieren.
Wos ich sogen will: die Zukunft wird
gonz onders oussehen ols dos Heute.

Die Verönderungen in den letzten 
,l00

Johren werden bei weitem übertroffen
durch die kommenden Wechsel und
Verönderungen. Wir müssen Kinder ou[
eine Zukunlt vorbereiten, die gonz on-
ders sein wird ols dos Heute. Wenn die
heutigen Kinder in 2020 auf 1994 zv-
rückschouen würden, wos würden sie

für heute ols notwendig erochten? - Dos

müßte heute geschehen!

Es ist unmöglich, ein Schule fr;r die
Zukunlt zu reolisieren, ohne Vision hin-
sichtlich der kommenden Gesellscho[t.
Meine Froge isi olso nichi: Wos ist ietzi,
sondern wos wird sein? Wie wünschen
wir die Zukunft der Gesellschoft?
Ein breit ongelegte Diskussion in der
skondinovischen Gesellschoft r;ber die-
se Zukunftsvisionen ergob l0 Werie /
volues, die ich kurz nennen möchte:

l. ln Hormonie mit der Noiur leben.
2. Wir müssen eine Gleichgewicht-

Gesellschoft onstreben. Keine Ge-
sellschoft, in der Mocht dos Recht

des Störkeren ist.

3. Wir wünschen eine Friedens-
wirtschoft. Dos ist nicht einfoch.
Dos ist schwer in Löndern, in denen
wie in Rußlond über 68 % der
Wirtscho[t kriegerischen Zwecken
dient.

4. Wir müssen demokrotische Gesell-
schoften überoll onstreben.

5. Wir müssen in Portnerscholt mit
ethnischen Minderheiten leben,
ouch mit Löndern der Dritten Welt.

6. Wir können nur in einer multi-
kulturellen Weit überleben.

7. Wir müssen A.rbeit für olle hoben,
vielleicht nichi' nur bezohlte Arbeit.
Es wird ouch Arbeit direkt fur die
Gesellschoft nötig sein.

8. Die Nutzung der Technologie fur
den Menschen.

9. Wir brouchen Roum für Kreotivitöt
in ollen Lebensbereichen.,l0. 
Wir brouchen ein Weltethos.

Diese Werte hoben wir diskutiert. Sie

werden nicht von iedem geteilt. Aber
eine Gesellschqh muß sich mit diesen

Werten quseinonderseizen. Jede Ge-
sellscholt muß eine Vision über ihre
Entwicklung hoben, über Bedürfnisse

und Kröfte.

Wos ergibt sich dorous fur die Schule?

I . Bosic knowledgeond skills (Grund-

logenwissen und grundlegende
Fertigkeiten)

I . l Lernen zu lernen, Selbstlernen, Ler-

nen orgonisieren.
1.2 Fochspezifische Arbeitsweisen,

d.h.: Wie denki mon durch die
Disziplinen? ln Mothemotik onders
ols durch Geschichte. Mon muß
den Schlüssel finden.

I .3 Kommunikoiion, d.h. Sproche und

lnformotion
1 .4 lnier- und intropersonole skills, wie

mon mit sich selbsi und onderen
umgeht.

2. Knowledge ond undersionding
Wir wissen viel und genug, ober
wir versiehen es nicht.
Wir wissen z. B. genug über Eni-

wicklungshil[e, ober wir verstehen

zu wenig, wie sie onkommt, wos

sie bewirkt, ob wir in der richtigen
Weise helfen.
Um verstehendes Wissen muB es

bei den Schülern gehen. Dorous
folgt:

2.,l. Selbsiverontwortetes Lernen mii
sich und onderen und dobei die
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2.2.

3.2.

Komplexitöt verstehen.

Lernen mit Anteilnohme und lnier-
es5e.

Dos wirkliche Leben zum Themo

mochen.
Es dorf nicht nur mediotisiertes
Lernen, Lernen ous zweiter Hond
geben. Lernen muß ouch Primör-
erfohrung sein. Lernen muß The-

men des Lebens oufnehmen.
Wir müssen wissen, doß heute vie-
le Schüler ous Fomiliensituqtionen
kommen, in denen sie Probleme
mit sich selbst hoben. Es fehlt Selbst-

vertrouen, positives Selbstuerstönd-

nis. Unter diesen BeCingungen
hoben wir in der Vergongenheit
einen großen Fehler gemocht,
namlich Lehrer ols Lern-Funktionä-
re ouszubilden. Schülern müssen
wir ols Menschen begegnen, ge-

ochteie Menschen, die wir ols Leh-

rer schöizen.

Der Unterschied zwischen ,,consu-
mer ond producer"
Wir kommen in unserer Gesell-
schofi immer mehr in eine Konsum-

entenrolle, sind immerweniger pro-
duktiv. Dosgehtouch in derSchule
so.2/3 der Schüler in Norwegen
sqgen, doß sie dos oufschreiben,
wos die Lehrer ouf die Tofel schrei-
ben, reine Reproduktion. Der gro-
ße Unterschied in der zukünftigen
Gesellschoft wird sein, doß die
einen nur Konsumenten sind, die
onderen sind Konsumenten und

können in einem kleinen Bereich

produktiv sein, im Produktions- und

Dienstleistungsbereich : im Religio-
sen, im Künsilerischen, in der ge-
sellscholtlichen Entwicklung, im Be-

ziehungsbereich zwischen Men-
schen.

Gerode deswegen müssen wir
Kreqtiviiöt fördern. Dorous [olgi:
Problemlösen ols Bosisoufirog der
Schule

Kreotivitöt in der Schule ermögli-
chen

Aktive Wohlmöglichkeiten zulos-
sen.

Wir müssen den Schülern klor
mochen, doß wir in der modernen
Gesellschoft in der Gefohr sind,
Skloven zu werden. Skloven des

Hondels, des Fernsehens, der Tech-

nik, des Lebensstils. Wir müssen

unseren eigenen wirklichen Wert
entdecken. Gerode dorum müssen

wir okiive Wohlmaglichkeiten in
der Schule hoben. Wos bedeutet
dos für ein zu,kunftgerichtetes Cur-
riculum?

4, Future curriculum
4.1 . Weniger isi besser ols mehr. Es ist

einfcch unmöglich olles Wissen zu

reprociuzieren. Mon muß Frogen:
Wos ist exemplorisch, nicht [i;r die
Fächer, sondern fur die Zukunft?

4.2. Sysienrisches Lernen

Schüler inüssen in Zusommenhön-
gen lernen, weil dqs Leben und die
Probleme komplex sind. Wir dür-
fen nicht Singulcrritöten oneinon-
derreihen. ln unserem Kopf heißt
es nicht Föcher, sondern Verstönd-
nis. Dos Curriculum muß gewöhr-
leisien, die systemische Noiur zu

verstehen.

4.3. Föcher und lnierdisziplinoritöt
Wir brouchen beides, Föcher und

lnterdisziplinoriiöt Ein Eniweder-
Cder wöre folsch. Schule broucht
viel Zeit für wichtige Problem-
lösungsoufgoben und Zeil , um

grundsötzliche Frogen in den Dis-

ziplinen/Föchern zu behondeln.
4.4. Dov to ioy leorning

90 "'i unseres Könnens hoben wir
ni6ht 11 der Sch, e ge.e.nr. Beide

Lernprozesse müssen rvir integrie-
ren, dos schulrsche Lernen und dos

doy-k,-c-Joy lernen cußerholb der
Schule.

Commoncore leorning (in

integroiiven Gruppen on zentro-
len Themen lernen)

ln Skondinovien sind wir der Mei-
nung, doß olle Schuler die grund-
sötzlichen und wichtigen Frogen
zusommenlernen. Wir hoben eine
Comprehensive School, eine Schu-

le für olle von der ersten bis zur i 0.
Klosse.

School ond community
Mon konn nichi mehr sogen, Schu-

le ist Schule und doneben gibt es

eine Außenwelt. Alle/viele Lern-

ospekte der Communihy können

curriculqr genutzt werden.
Personol growth
Dos persönliche Wochsen isi eben-
so wichtig wie dos curriculore Ler-

nen. Die soziole Entwicklung, wie
rnon miieinonder umgeht, istwich-
tiger und wichtiger in einer hori-
zontolen Gesellschofi, in der mon

mehr verhondelt ols vorher.
L Teocher os o leorner

Eines der wichiigsten Elemente in
der Schule der Zukunft ist, doß der
Lehrer ein Lerner ist. Eine Lehrer-

ousbildunq reicht nicht für ein Be-

rufsleben.bie Anderungen in der
Gesellschoft und in der Schüler-
schoft bedingen den Stoius des

lernenden Lehrers. Fortbildung muB

Teil der Arbeit des Lehrers sein ouf
ollen denkboren Arien.

9. Schools os leorning orgonizotions
Die Schule muß selbst [ür Verön-
derungsprozesse verontwortlich
sein. Schule muB Kompetenzen
erholten, um Anderungen durch-
zuführen. Schule isi für Verönde-
rungen zustöndig.

Abschließend wi ll ich zusommenfossen,
wos ietzt ouf Zukunft hin wichtig ist. ln
vier elementoren Dimensionen/ Kom-
ponenten will ich dos Wichtige oufzei-
gen.

volues,
norms

Eine bosole Nowendigkeit für ein Cur-
riculum ist, doB wir die Notur verstehen.

Es wird nicht mehr maglich sein, ein

Ruhrgebiet zu bouen, wie es vor Johren
wor. Wir brouchen keine neuen Ruhr-

gebiete.
Donn müssen wir culture verstehen, ich

meine cultures, nömlich engeneering
culture, politicol culture, esthetics culture
usw. ln ollen Komponenten muß noture
die wichtigste Dimension sein, dos isi
dos Neue fur die Zukunft.

Alles dos muß mit mir ols Menschen zu

tun hoben. Nicht dos Sochthemo ist dos
erste, die Person steht im Vordergrund.
lch muß die Probleme lösen, die Struktu-
ren finden.
Die vierie Komponente sind ,,the others".
Es geht dorum, wie wir mit onderen
spielen (Kindergorten), wie wir Proble-
me im Klossenroum lösen, wie wir An-
dersforbige in der Klosse onnehmen,
wie wir mit onderen Leuten in the

communil'y umgehen, mit onderen
cultures, Sprochen, Normen, Religio-
nen. Die heutigen multikulturellen Schu-
len sind Schulen mitgroßen Ressourcen.

Dos sind die Schulen der Zukunft. ln

?
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ihnen können wir lernen, wie wir in

einer multikulturellen Gesellschoft leben

können.

Ein Element fehlt noch: Dos Zusommen-
wirken der vier Komponenten. Dos Zu-

sommenwirken konn nur von den Schu-

len reolisiert werden, die wissen, wor-
um sie existieren.
Deswegen schließlich ich mit dem, wo-
mit ich begonnen hobe: Jede Schule

muß wissen, welches ihre Vision ist,

welches ihre Werte und Normen sind.

Dorum ist die Herousforderung on Leh-

rer, Schulleiter und ondere, einen neuen

Beginn zu hoben.

Es geht um den Lehrer. lch wöhlte nicht
den Lehrerberuf um reich zu sein, nicht
um berühmt zu sein, nicht um einen
bevorzugten Beruf zu hoben.
lch wöhlte den Lehrerberuf, weil ich

Kinder schötze und liebe, weil Kinder
dos wichtigste Kopitol fur die Zukunh
sind. Die Schule ist die Einrichtung, die
sich mit Zukunft befossen muß. Wir
engogieren uns für die Zukunft. Für

I 5.000 Stunden sind Kinder in derSchu-

le, um sich mit dem Heute und der
Zukunft ouseinonderzusetzen. Kinder
müssen Erwochsene werden, die wis-
sen, worum sie do sind.
Dos mochtden Berufdes Lehrerous, der
einzige Beruf, der in besonderer Weise
zukunftsgerichtet ist. Sie, die Lehrersind
do, um Kinder sichere und kompetente
Erwochsene werden zu lossen.

Thonk youl

Zusommenstellung: Mortin Emundts

Der om I 4. I 0. l994ouf der Mitgliederversommlung in Köln gewöhlte
Vorstond der Gesellschoft für Jenoplon-Pädogogik in Deutschlond

Mortin Emundts (Vorsitz)

Florostroße 32
52076 Aochen
Tel.: 02408 /80979
d.: 0211 / 896 3374

Wilhelm Eschweiler (Kossenwort)

Zehntweg 3'l
52078 Aochen
Tel.: 0241 /523263
d.: 02421 /222802

Honne Moyer-Behrens (Beisitzerin)

Kon rod-Adenouer-Ufer 33
50668 Köln

Tel.: 0221 / 12 31 59

Dr. Tilmon Petersen (Beisitzer)

Steinenkomp 1 1

51 469 Bergisch Glodboch
Tel.: 02202 / 51433
d.: 0 2202 / 812 47

Dr. M. Seyforth-stubbenrouch
(stellvertretender Vorsitzender)
Sportfeld 40
35398 Gießen-Klein-Linden
Tel.: 0641 / 289 82
d.: 0641 / 702 5312
Fox: 0641 / 702 5305

Felizitos Liemersdorf (Schriftführerin)

Rösrother Stroße 484
51 107 Köln

Tel.: 0221 / 86 52 65
d.: 0221 / 31 4285

Johonnes Menne (Beisitzer)

Sint Bernordusstroot 33
621 1 HK Moostricht
Niederlonde
Tel.: 0031 / 4321 91 13

priv.: 0931 / 78 20 74

Huub von der Zonden (Beisitzer)

Jqn Vermeersiroot 65
59,l4 Venlo
Niederlonde
Tel.: 0031 / 77 51 71 48
d.: 0031 / 77 51 9284
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